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A k t u e l l

E m i l i a  ( 1 6 ) ,  J u l i u s  ( 1 6 ) ,  M a g d a l e n a  ( 1 7 ) ,  M ay a  ( 1 7 )  u n d  T i z i a n  ( 1 8 )

Unter Macht verstehen wir, etwas bestim-

men oder Entscheidungen treffen zu können. 

Macht zu haben heißt auch, Kontrolle zu haben. 

Menschen mit großer Reichweite, z. B. in den 

sozialen Medien, können viele Menschen be-

einflussen oder sogar manipulieren und haben 

daher viel Macht. Der Begriff Macht ist oft 

negativ besetzt, aber sie kann auch positiv sein. 

Es kommt auf die machthabende Person an. 

Politiker:innen bekommen Macht, indem sie 

vom Volk gewählt werden. Sie haben dann die 

Macht, viele Dinge zu gestalten. Negativ wäre, 

wenn sie diese Macht missbrauchen. Den Zu-

sammenhang von Macht und Geld sehen wir 

eher in einem negativen Licht. Menschen mit 

viel Geld haben oft auch viel Macht. Das kann zu 

großer Ungerechtigkeit führen.

I n  d i e s e m  A r t i ke l  h a b e n  w i r  d i e  T h e m e n  M a c h t ,  M a c h t  d u r c h  Po l i t i k  u n d  d i e 

G e w a l t e n t e i l u n g  b e h a n d e l t .  W i r  ko n n t e n  e i n  I n t e r v i e w  m i t  e i n e m  A b g e o r d n e t e n 

f ü h r e n  u n d  h a b e n  s e h r  v i e l  a u s  d i e s e m  G e s p rä c h  g e l e r n t . 

Medien werden oft als vierte Macht bezeichnet.

In einer Demokratie wird die Macht 

aufgeteilt, damit nicht eine Person 

oder Gruppe zu viel Macht an sich rei-

ßen kann. Man nennt das Gewaltentei-

lung. Es gibt drei Gewalten oder auch 

Bereiche der Macht: erstens Legisla-

tive, zweitens Exekutive und drittens 

Judikative. Diese drei Bereiche kon-

trollieren sich gegenseitig und sorgen 

dafür, dass kein Machtmissbrauch 

entstehen kann. Manchmal werden die 

Medien als vierte Gewalt bezeichnet. 

Auch sie sollen die Mächtigen kontr-

ollieren und Machtmissbrauch aufde-

cken. 

M a c h t  d e r  P o l i t i k
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In einem Interview mit dem Abgeordneten 

Wolfgang Gerstl (ÖVP) haben wir gelernt, dass 

Macht in der Politik vor allem Verantwortung 

bedeutet. Trotz oder auch wegen seiner beruf-

lichen Laufbahn als Polizist, Jurist und Politiker 

empfindet er alle drei Teile der Gewaltentei-

lung als gleichwertig. Keine der Gewalten darf 

über den anderen stehen. Sie kontrollieren sich 

gegenseitig. Als wir mit ihm über Demokratie 

gesprochen haben, sagte er: „Demokratie ist das 

langsamste Geschäft der Welt“. Man muss näm-

lich für jede Entscheidung, die im Nationalrat 

getroffen wird, Mehrheiten finden. Demokratie 

ist allerdings die beste Herrschaftsform, die wir 

haben. Es ist wichtig, dass wir uns alle bemühen, 

die Demokratie zu erhalten. 
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M a r l e n  ( 1 6 ) ,  L a u r e n  ( 1 7 ) ,  B e n e d i k t  ( 1 6 ) ,  E s t h e r  ( 1 7 )  u n d  S t e p h a n  ( 1 6 )

Das Parlament ist der Ort in Österreich, wo die 

Gesetze beschlossen werden. Das Parlament 

kontrolliert außerdem die Arbeit unserer Re-

gierung. Das österreichische Parlament besteht 

aus zwei Kammern, dem Nationalrat und dem 

Bundesrat. Alle fünf Jahre finden die National-

ratswahlen statt, bei der alle Bürger:innen mit 

einer österreichischen Staatsbürgerschaft ab 

16 Jahren wählen dürfen. 

W i r  h a b e n  u n s  d a s  Pa r l a m e n t  u n d  s e i n e  A u f g a b e n  g e n a u e r  a n g e s c h a u t .

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  P a r l a m e n t
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Wir haben den Nationalratsabgeordneten Wolf-

gang Gerstl befragt, was seiner Meinung nach 

die Aufgaben des Parlaments sind und ob es in 

einer Demokratie wie Österreich ein Parlament 

überhaupt braucht. Diese Frage beantwortete 

er mit einem deutlichen „Ja“. Außerdem äußerte 

er sich auf unsere Frage, ob es einen Bundesrat 

braucht, mit dem Hinweis auf dessen wichtige 

Vertretungsaufgabe für die Bundesländer. 

Unserer Meinung nach braucht eine Demo-

kratie wie Österreich ein Parlament, damit es 

Regelungen und Gesetze in unserer Gesell-

schaft gibt. Wir wählen Menschen bzw. Partei-

en, damit sie uns und unsere Meinung bei der 

Gesetzgebung repräsentieren, damit z. B. keine 

Einzelperson Entscheidungen für die ganze Be-

völkerung trifft wie in einer Diktatur.
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Zo e  ( 1 6 ) ,  M i r i a m  ( 1 6 ) ,  J a ko b  ( 1 6 ) ,  K i l i a n  ( 1 6 )  u n d  G l o r i a  ( 1 6 ) 

Wa s  i s t  d i e  Ve r f a s s u n g  u n d  w i e  i s t  s i e 

e n t s t a n d e n ? 

Die österreichische Verfassung entstand im 

Jahr 1920 nach dem Ende des Ersten Welt-

kriegs. Sie wurde von einer verfassungsgeben-

den Nationalversammlung erarbeitet und trat 

am 1. Oktober 1920 in Kraft. Die Verfassung 

legt die Grundlagen für die demokratische Re-

publik Österreich fest und garantiert unter an-

derem die Grundrechte und die Unabhängigkeit 

der Justiz. Die Verfassung ist die Grundlage ei-

nes Staates. Sie bestimmt die grundlegenden Re-

gelungen eines Landes. In der österreichischen 

Verfassung sind unter anderem die Menschen-

rechte, die Gewaltenteilung sowie in Artikel 1 

auch die Staatsform unseres Landes verankert. 

Welche Menschen wählen und welche gewählt 

werden dürfen - also das Wahlrecht - ebenso wie 

das Aussehen der Flagge und des Staatswappens, 

auch das steht in der Verfassung. Daneben ist 

auch die Staatssprache in der Verfassung festge-

legt. Natürlich müssen neue Gesetze des Landes 

mit der Verfassung in Einklang stehen. Das kann 

der Verfassungsgerichtshof überprüfen. Auch die 

„immerwährende Neutralität“ ist in der Verfas-

sung festgelegt. Die Verfassung wurde im Laufe 

der Zeit mehrmals geändert und angepasst, um 

den gesellschaftlichen und politischen Entwick-

lungen gerecht zu werden. 

I n t e r v i e w  m i t  d e m  A b g e o r d n e t e n 

Wo l f g a n g  G e r s t l

In unserem Interview haben wir erfahren, dass 

die Verfassung dem Volk Sicherheit geben soll. 

Sie garantiert unter anderem den Rechtsstaat 

und ist schwer zu ändern. Wir wollten wissen, 

ob es möglich wäre, den Klimaschutz in die Ver-

U n s e r e  Ve r f a s s u n g  e r k l ä r t !
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fassung aufzunehmen. Da Klimaschutz ein sehr 

komplexer Themenbereich ist, wäre das sehr 

schwer umzusetzen. Die Konsequenzen wä-

ren sehr groß, umfassend und eben auch sehr 

komplex. Man könnte den Klimaschutz aber, wie 

auch den Umweltschutz oder den Tierschutz, 

als Staatsziel deklarieren. Ein Punkt in der Ver-

fassung ist die Neutralität Österreichs. Herr 

Gerstl hat uns erklärt, was das genau bedeutet: 

Österreich darf keine militärischen Bündnisse 

eingehen. Und in Österreich darf keine fremde 

Macht einen militärischen Stützpunkt haben. 

Unser Gast hätte in der Verfassung gerne einen 

Wertekatalog. 

K a n n  m a n  d i e  Ve r f a s s u n g  ve rä n d e r n ?

Generell kann man auch die Verfassung ändern. 

Ein Verfassungsgesetz zu beschließen oder 

zu ändern ist aber schwieriger, als ein norma-

les Gesetz zu beschließen oder zu ändern. Es 

braucht ein paar bestimmte Kriterien: Zuerst 

braucht man ein qualifiziertes Quorum. Aber 

was ist das eigentlich? Ein Quorum ist die An-

zahl der Abgeordneten, die über einen Be-

schluss abstimmen. Bei der Abstimmung hin-

sichtlich einer Verfassungsänderung muss im 

Nationalrat mindestens die Hälfte der Abgeord-

neten anwesend sein und es müssen mindestens 

zwei Drittel der Stimmen erreicht werden. Will 

man eine tiefgreifende Änderung der Verfas-

sung vornehmen, braucht man noch zusätzlich 

eine Volksabstimmung. Das gab es zum Beispiel 

vor dem EU-Beitritt im Juni 1994.
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